
Böhmische Königssiegel

Autor(en): Prochazka, Roman Freiherr v.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Archivum heraldicum : internationales Bulletin = bulletin
international = bollettino internazionale

Band (Jahr): 85 (1971)

Heft 4

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-746291

PDF erstellt am: 05.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-746291


— 50 —

Böhmische Königssiegel

von Roman Freiherr v. Prochazka

Nach den übereinstimmenden
Forschungen der beiden Altmeister der
böhmischen Sphragistik : dem Heraldiker
Martin Kolär und dem Historiker Prof.
Kamil Krofta, sollen die ersten Siegel in
Böhmen bereits um die Mitte der zweiten
Hälfte des n. Jahrhunderts herum
vorkommen und Herzog Wratislaw II. aus
dem Hause der Przemysliden dürfte schon
vor seiner im Jahre 1085 erfolgten
Erhebung zum König von Böhmen ein
einseitiges, spitzovales Siegel benützt haben,
auf welchem er auf dem Throne sitzend
dargestellt war.

Von Herzog Wladislaw I., der von
1109 bis 1125 regierte, hat sich bloss ein
einziges Exemplar seines Reitersiegels in
schwarzem Wachs erhalten.

Wladislaw II. führte als Herzog ein
einseitiges Siegel mit dem heiligen Wenzel
auf dem Throne, dann ab 1158 als König
ein doppelseitiges sogenanntes Thronsiegel

mit seinem Bildnis auf der Vorderseite

und dem heiligen Wenzel auf der
Rückseite.

König Przemysl Ottokar I. (1205-1230)
siegelt erstmals mit rotem Wachs in
goldener Bulle, sein Sohn König Wenzel I. mit
rotem und mit grünem Wachs, und dessen
Sohn : « der goldene König » Przemysl
Ottokar II. (12 5 2-1278) mit doppelseitigem
Siegel, vorn auf dem Throne, beseitet von
den Schilden mit den Wappen von Böhmen

und Mähren (Abb. 1), Rückseite zu
Pferde, auf dessen Schabracke die von ihm
beherrschten Länder erscheinen.

Die Gestalt des heiligen Wenzel kommt
fortan auf den Königssiegeln nicht mehr
vor, sondern nur mehr (1280) im Siegel
der Altstadt Prag : in der Rechten ein
blosses Schwert, die Linke auf einen
gotischen Dreiecksschild mit dem doppel-

Abb. 1.

schwänzigen böhmischen Löwen gestützt,
rechts aufwärts und links abwärts die
Inschrift : + sct. wn zelavs, das Ganze
in der Mitte innerhalb des dreitürmigen
Stadtwappens, Umschrift + sigillvm :

civivm : pragensivm (Abb. 2).

Abb. 2.

Das heraldisch vollständige Wappen
der Könige von Böhmen : schräggestellter
gotischer Schild mit dem böhmischen
Löwen, Topfhelm mit grossem Adlerflug,
erscheint, beseitet von zwei aufgerichteten
Berghämmern zwischen Lindenblatt-
Arabesken, auf dem Siegel von Richter
und Schöffen der königlichen Bergstadt
Kuttenberg vom Jahre 1308 (Abb. 3).

Während auf dem Thronsiegel der
böhmischen Königin Elisabeth (geb.
Erbprinzessin Richsa von Polen, vermählt
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zuerst mit König Wenzel II., dann mit
König Rudolph von Böhmen a. d. H.
Habsburg) vom Jahre 1323 die Wappen
von Böhmen und Polen (Löwe und Adler)
zweimal, je oben und unten, die Siegelfigur

beseiten (Abb. 4), zeigt das Sekretsiegel

der Erbprinzessin von Böhmen
Elisabeth a. d. H. der Przemysliden (Ge-

Abb. 5.

mahlin Johanns von Luxemburg) aus dem
Jahre 1322 bloss das gekrönte Haupt und
Hals derselben in aufrechtem Achteck,
Umschrift + ssecretvm regine elisabet
(Abb. 5).

König Johann von Böhmen a. d. H.
Luxemburg selber führte ein von zwei
gotischen Schilden — rechts ein Adler,
links der böhmische Löwe — beseitetes

Thronsiegel (Abb. 6). Sein Sohn, der

Abb. 6.

böhmische König und « Vater des Vaterlandes

» Kaiser Karl IV. erscheint auf
seinen grossen Majestätssiegeln auf nach
links galoppierendem Streitross, den Topfhelm

mit dem Adlerflug auf dem Haupte,
in der Rechten das Schwert schwingend
und in der Linken einen gevierten Schild
vor sich haltend, auf welchem die Wappenbilder

von Reich (Adler), Luxemburg,
Böhmen und Mähren zu sehen sind;
Umschrift KA ROLUS REGIS BOEMIE

MARCHio MORAVIE (Abb. 7). Kaiser und
König Wenzel benützt bereits ein Siegel
mit dem Doppeladler, auf den ein
Herzschild mit dem böhmischen Löwen

Abb. 7.
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aufgelegt ist; Kaiser und König Sigismund
noch letztmalig ein doppelseitiges Thronsiegel

mit dem grossen Reichsadler auf
der Rückseite.

Auf dem Siegel König Georgs a. d. H.
Kunstadt von Podiebrad (1458-1471)
erscheint in der Mitte der von einer
fünfblättrigen Laubkrone gekrönte Schild mit
dem böhmischen Löwen, beseitet von vier
kleineren Wappen : oben Mähren, rechts
Schlesien, links nochmals der Löwe und
unten der Stier der Nieder-Lausitz;
Umschrift GEORGIUS DEI GRATIA REX BOHEMIE
(Abb. 8).

Abb. 8.

Von den nachfolgenden böhmischen
Königen a. d. H. Habsburg gebrauchen
Kaiser Ferdinand I. noch den einköpfigen,
mit dem böhmischen Brustschild belegten
Reichsadler, ab Kaiser Maximilian II.
dann den nimbierten kaiserlichen Doppeladler

mit dem böhmischen Herzschild in
verschiedensten Varianten und heraldischen

Darstellungen. So zeigt zum
Beispiel das grössere Siegel der Königlichen
Freien Bergstadt Kuttenberg vom Jahre
1641 den von der Rudolphinischen Kaiserkrone

bekrönten österreichischen Bindenschild

mit den Initialen Kaiser und König
Ferdinands III. «F III», gehalten von
zwei Schildhaltern : rechts ein gekrönter
(Reichs-) Adler, links der böhmische
Löwe (Abb. 9).

Seit dem 17. Jahrhundert erscheint
das königlich-böhmische Wappen, über¬

höht von der Sankt-Wenzels-Krone, im
oberen linken Quartier des dem kaiserlichen

Doppeladler aufgelegten grossen
Plauptschildes mit den übrigen
Länderwappen, so noch auf dem Oblatensiegel
Kaiser und König Karls VI., des letzten

Abb. 9.

Habsburgers im Mannesstamme, auf dessen

Patent vom Jahre 1722 an die Landtage

wegen Bestätigung der « Pragmatischen

Sanktion»; Umschrift carolus vi
D G EL RO IMPER SE AUG GER HISP HUNG
BOHE REX ARCH AUST DUX BUR CO TYR.

Auf den grossen, in Holzkapseln oder
vergoldeten, an zweifarbigen oder
goldenen Schnüren befestigten Bullen in
rotem Wachs eingedrückten kaiserlichen
Majestätssiegeln der Könige a. d. H.
Habsburg-Lothringen befindet sich in der
oberen linken Ecke des dem Doppeladler
aufgelegten grossen Wappenschildes ein
besonderer Wappenschild der Länder der
böhmischen Krone : geviert mit dem von
der Sankt-Wenzels-Krone bekrönten
Herzschild mit dem böhmischen Löwen,
i Mähren, 2 Schlesien, 3 Ober- und
4 Nieder-Lausitz; eine photographische
Reproduktion dieses Ausschnitts aus dem
Siegel Kaiser und König Franz' I. aus dem
ersten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts
ist auf Seite 5 3 des Heftes Nr. 4 des

«Archivum Heraldicum» Ao LXXXIII,
1969 im Artikel des Verfassers «La
Bohême et les blasons des personnes
physiques et morales» veröffentlicht worden.
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